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Eine
Wilson fiir Zrelheit und Völkerbund .

Paris , 22 . Tezemb « . ( G- was . ) In einer Rede ge -

legentlich der feierlichen Verleihung der Ehrendoktorwürde

in der Sorbonne erklärte Präsident Wilson , er stimme

mii der Ansicht üöerein , dost der K r i e g nicht nur ein Krieg

zwischen Nationen , sondern auch ein Krieg zwischen

z w e i K u l t u r s y st e m e n gewesen sei : einem System des

SliignssS , welches sich aller geistigen Fähigkeiten bediente .

um die Menschheit zu Boden zu werfen , und einem anderen

System , welches die Erinnerung an die höchsten Menschheits -

ltheriieferungen und an alle Kämpfe der Menichen von un -

bczahmbarem Mute wachrufe , welche überall für das Necht

kämpften und vor allem nach Freiheit strebten .

Der Triumph der F r e i h e i t in diesem Kriege sei

ein Zeichen datür , daß diese Geistesrichtung jetzt die Welt

beherrsche . Es sei der mächtige Atemdermoralisch cn

Kräfte , der durch die Welt gehe , imo jeder , der dieser

Etröniung widerstehen wolle , werde schmachooll erliegen . Tie

Aufgabe der F r i e d e n s u n t e r h ä n d l e r sei sehr der -

« in facht durch die Tatsache , daß sie niemandes Herren , son -

dern Ti - ner der Menschheit seien . Wenn man

den Geboten der Menschlichkeit kein Gehör

schenke , werde man den stärksten und wohl -

verdien testen moralischen Bankerott er -

leiden , der je : n der Geschichte vorgekommen sei.

Wilson setzte darauf seine Auffassung vom Völker -

b u n d x auseinander . Tiefer Bund müsse als eine mora -

tische Kra - ' t Willem die van jedermann organisiert werde .

Wo und v ann es auch sei , daß Unrecht und Angriff vor -

bereitet wüiden , da möge sich dieses durchdringende Licht

d e S G e w i j s e n s aus die Pläne konzentrieren und überall

sollen die Menschen fragen : „ Welche Absichten hegt Ihr in

Eurem He - zen gegen das Geschick der Welt ? " Wenn die

Mittelmächte gowagt hätten , nur vierzehn Tage lang

ivre Ziele erörtern zu lassen , so wäre dieser Krieg
niemals ausgebrochen , und wenn sie, wie es hätte

eescheben müssen , gczwungen worden wären , sie e i n I a h r

lang zu erörtern , jo wäre dieser Krieg etwas Unfaß -

bares gewesen .
Wilson erklärte , er suhle , daß dieser Krieg Feind ge -

Wesen sei dem Geiste der Universität , der allem feindlich sei.

was der menschlichen Vernunft Zwang auferlege , sowie allem ,

was den Trmmvh des Ideals , den Durchbruch der Wghr -

beit und die Läntttvng des Lebens aufzuhalten suche . Er

fühle , daß der Geist der Wahrheit , dem sich die

Universitäten geweiht hätten , die Oberhand gewonnen und

* « n fieg erlangt habe .

' �riedenesordenml' etl der evglischeu �rbeiker .

Vir » , 22. Dezember . Die „ Frciburger Nachrichten "

Velde » : Ter «nglische Arbeiterkangrefi richtete an Wilson rm

biamen von li Millionen enzlischen Arbeitern ( in i - I - gramm ,

vorin von Wilson Frieden mit sofortiger Errichtung dc « Völker -

bundrS und der Abrüstung verlangt wird . Der Kongres , vcr .

Üchert den Präsidenten seiner tatkräftigen Unterstützung zur Ler -

virktichung seiner bohen Ideale .
Der überraschende Rüikschlag an den Vörscn aller Lander ,

der geivaltigrr ist alS> alle biöberigen der KriegSzeit , wird init

�rr sozialistischen Bewegung in den Enientcländcrn in Vezichung

«ebracht . weU die Börse der beste Gradmeffer der Politik ist .

äevoiutjonare Vewegung w Ztollen .

« uS Bern wird Hrablet : Dar Vorstandderitalieni -
scheu Sozialdemokratie bat beschlossen , gegen die

�rrscliende Klasse energisch vorzugehen . ?,u diesem Zweck hat er

alle Vertreter des organisierten Proletariats zum 22 . Dezember

Bologna eingeladen . Vertreter übrige : wirtschaftlicher und

bslitischer L' qanisatioiien sollen am 2S. Dezember m den Haupt -

s - ädten der Disiriiie tagen , um Beschlüsse zur Berwirklichung

folgenden Programms zu fassen . 1. Augenblickliche Demobilisie -

neue Hebe Vi
rung , 2. Zurückberufung der Soldaten au » Rußland . Z. Forde -

rungen auf prinzipielle Freiheit de » Kulturlebens , 4. Amnestie für

politische und militärische Vergehen . Ferner Einführung der

Nevublik , und allgemeines , gleiche », geheimes und direkte ? Wahl -

recht für Männer und Frauen .
Beamten des Post - , Telegraphen - und Telephonwesens haben

bereits mit passivem Widerstand begonnen , was i » Regierung » -
lreisen zu großer Besorgnis Veranlassung gibt .

Entente und Rußland .
Der französische Gcsanbte M. NoulenS gab einem

Havas - Vertreter folgende Erklärung : Obgleich ich auf
Urlaub fahre , werde ich dennoch die mir von der frariHösi -
schen Regierung gestellte Ausgabe erfüllen . Diese Aufgabe
besteht in der Wahrnehmung unserer russischen Interessen
und in der Unterstützung unseres früheren
Alliierten , sich von der Anarchie zu be -

freien und eine Regierung auszck stellen ,
die Ordnung und Freiheit verbürgt . Weder

Frankreich noch die anderen verbündeten Notionen haben
die Absicht , das russische Volk den bolschewistischen Aus¬

schreitungen auszusetzen . Sie fühlen sich im Gegenteil in¬

folge ihrer gemeinsamen Erinnerung verpflichtet , den Wie -

deraufbau eines Landes vorzubereiten , dos von jeher be -

stimmt war , eine wichtige politische und Äo na mische Rolle

in der Weltgeschichte zu spielen .
*

London , 22. Dezember . Das Reuterfche Bureau erfährt von

maßgebender Stelle , daß die ganze russische Frage einer

ernsthaften Prüfung durch die Alliierten unterliegt . Es ist jedoch
noch kein Plan festgelegt , und nichts kann «ndgültig bestimmt
werden , bis sich eine Gelegenheit geboten hat , die Frage mit

Wilson zu besprechen .
E » wird allgemein anerkannt , daß da » russische Problem

eines der dringendsten und bedeutungsvollsten ist , und es wird
die Hoffnung gehegt , daß es sich wcchrend de » Aufenthalte » Wil »

fonS in London ermöglichen werde , eZ zum Zweck eine » u n v e r »

züglichen Eingreifen » zu erörtern . ES sind in der

letzten Zeit zahlreiche beunruhigende Berichte über das An .

wachsen der b o l s ch e w i sti > ch e n Armee erschienen , aber man

betrachtet die Zahl als stark übertrieben . Die gegenwärtige Ge -

sechtSstärke beträgt wahoscheilnich nicht mehr al » zwei - biS

dreihunderttausend Mann . Eine bessere Disziplin ist eingeführt
worden , aber nur mit Hilfe von Maßregern . die viel tyrannischer

sind , als irgendetwas unter der alten Negierung .
Mit bczug auf die gegenwärtige politische Lage wird daran

erinnert , daß es einige Monate lang für die Gegner der Sowjet »

unmöglich war , ihre Meinung in der Qeffentüchleit zu
vertreten . Alls geistigen Führer , denen die Zukunft
ihre » Landes am Herzen liegt , sind gezwungen wor -

den , nach Sibirien oder dem Süden zu fliehen . In diesen Ge -
bieten bestehen mehrere antibolschewistische Regierungen .
Die Hoffnung erscheint begründet , daß die von den Alliierten

verfolgte Politik die Einigkeit zwischen den verschiedene » süd -
russischen Regierunge » herbelsühren wird . Ein erfreuliches An -

zeichen in der letzten Zeit ist der� ständige Zufluß hervorragender
loyaler Russen aller Parteien nach London , und Paris , die eine

Organisation zu schaffen beabsichtigen , um die bolschewistische

Frage zu behandeln , und Ue während der Frieden » -
k o n f e r e n z zur Hand sein wollen . Einige von diesen russischen

Führern , die in London gewesen sind , haben ihre Ansichten mit
den führenden englischen Staatsmännern ausgetauscht .

Diese Rcutermeldiing . die wir gekürzt wiedergeben ,
zeigt deutlich , daß die Entente jetzt mit aller Energie gegen
die Sowjetregicri . uq rüstet und sich hierbei der Unterstützung
sämtlicher bürgerlicher Parteien Rußlands erfreut . Auf der

bevorstehenden Friedenskonferenz soll anscheinend das

russische Problem mr Sinne des antibolschewistischen Bürger -
wms gelöst werden .

Beerdwung des Slreiks in Lberschlesie «.
? e v t h e n , 22. Dezember . Ter Anistand der Charlotten .

gruben bei Rhbnik ist beendet . Die Arbeit auf sämtlfthen ober «

schlesische » Gruben ist wieder in volle « Gange .

ch

Sag Ziel .
Der IS . Januar wird für das deutsche Volk und für

das internationale Proletariat ein Tag der Entscheidung�
Es ist keine Wahs wie alle früheren im Deutschen Reich
und zu den Parlamenten demokratischerer Staaten , wie Eng «
land oder die Union . ES ist nicht nur das demokratischst «
Wahlrecht der Welt , nach dem die Nationalversammlung ihr «
Abgeordneten ernennt , sondern es handelt sich um poli »
tische und wirtschaftliche Entscheidungen .
wie sie wohl noch kein Revolutionsparlament der Welt zu
treffen hatte .

Nicht nur der politische Grundriß der neuen deutsche «
sozialistischen Republik muß von dieser Abgeordneten «
Versammlung bestimmt werden , sondern die Zusammen «
setzung dieser Kammer wird auch für die Erledigung wich -

tiger wirtschaftlicher ' Maßnahmen richtunggebend sein . ES

muß daher der Wahlkampf geführt werden nicht wie ein

Wahlkampf zum früheren Reichstag , nicht nur nach örtlichen
oder Tagesgesichtspunkten , sondern jene großen Ziele ,
denen die Sozialdemokratie von jeher diente , müssen auch in
der Agitation in jeder Versammlung im Vordergrund stehen .

Bei früheren Wahlkämpfen ging in der Fülle der Einzel -
heiten , bei den Interessen für große und kleine Tagesfragen
nur zu oft der Sozialismus verloren . Das . Endziel
winkte als ferne Zukunftsverheißung . Man sprach von ihm
wie vom gelobten Land , in das man doch nicht hineinkommt .
in das die Kinder oder Kindeskinder erst einziehen dürfe ».
Jetzt hat die Not des Krieges , der wirtschaftliche Zusammen -
bruch , die völlige moralische Abwirtschastung des Kapitalis -
mus den Sozialismus zu einer Notwendig -
k e i t gemacht , wenn die Menschheit einen Ausweg finden
soll nach den Verwüstungen des Krieges , aus jenem wirtschaft¬
lichen und geistigen Chaos , in dem sich die europäische Kultur
befindet . Die Losung kann heute nur heißen : Kapita -
lismuz oder Sozialismus . Nur eine organisierte
Wirtsck ) aft ist imstande , die Gütererzeugung wieder zur Höhe
der Vorkriegszeit zu bringen .

Heute ist aber der Sozialismus nicht nur eine An -
gelegenheit der Arbeiterklasse im engeren Sinne des Worms ,
sondern die Nachbarschichten des Proletariats , die An¬

gestellten . die durch den Krieg deklassierten Kleinbürger ,
ja , selbst ein großer Teil der Klelnkapitalisten , selbst Hand -
werker und Kleinbauern sind an einer Entwicklung zum
Sozialismus interessiert . Hb sie das einsehen , ist eine andere
Frage . Jedenfalls muß die Tatsache , daß nach dem furcht -
baren Bankrots der kapitalistischen Produktion un ? heute
nur der Sozialismus retten kann , im Mittelpunkt de »
Wahlkampfes stehen , und wenn diese ökonomische Notwendig -
keit den Wählern klargemacht ist , wird eS auch am ehesten
gelingen , die zahllosen Alltagsvorurteile , die seit Jahrzehn -
ten gegen den Sozialismus in weiten Schichten verbreitet
sind , zu zerstreuen .

Die angebliche FreiheitSfeindlichkeit des Sozialismus ,
die Angst vor der Konfiszierung jede » Kochtopfes , der
Kaserneustaat und wie ähnlich ? Schlagworte aus der Nüst -
kammer de ? seligen Eugen Richter lauten , sind heute noch
in weiten Kreisen verbreitet . Man sucht auf alle Heise
graulich zu machen . Die Kriegszeit bot ja unzählige Bei -
spiele geliefert , durch die diese übliche Kritik zu wider -
legen ist .

vor allem gilt es . die Massen der F r a u e n' , auf die
die Reaktion rechnet , für uns zu gewinnen . Das Frauen -
stlmmrecht verdankt man ja der Sozialdemokratie . August
Bebel , der Unvergeßliche , bat in ' einem Buch „ Die Frau
und der Sozialismus " die „ Bibel " der sozialistischen Frauen¬
bewegung geschrieben . Alle Forderungen auch der
bürgerlichen Frauenbewegung sind energisch von der
Sozialdemokratie vertreten worden , als die bürger¬
lichen politischen Parteien nur schöne Worte für
die Frauen hatten und sie als „ geborene " Ehren -
mitglioder behandelten , wie seinerzeit der Nationalverein
" ie Arbeiter . Jetzt natürlich bewerben sich alle demokra -
tischen und sonstigen Volksparteien um die Gunst des „schönen
Geschlechts " , well durch die Revolution der Arbeiterklasse die
Mehrzahl der Wähler zu jenen bislang unpolitischen mensch .
lichcn Wesen gehörte , deren politische Unreife man mit dem
Schlagwort von dem langen Haar und dem kurzen Verstand



8»
kennzeichnen Pflegte . Me GegemvartSforverungen der

rauen , Erncidrun <iSfragen , Schulreform . Kinderschutz , bür -
gerlichc Gleichberechtigung der Frau . Reform des Erbrechts
mid olle zahlreichen anderen Probleme können nur von der
Sozioldemolratie gelöst oder ihre Lösung angebahnt werden .

Tle großen AugenblichSfordernngen der wictschaftlichen
Aufraumungsarbeit . Wiederingangsetzung der � Produktion .
Umstellung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft , Milderung
der Finanznot durch rücksichtslose Besteuerung der Besitzen -
den . wie alle Fragen der sozicilen Politik , vor allem aber die
Durchführung der So z i a l i s ier u n g, können nur zweck -
maßig in Angriff genommen werden , wenn man die Forde -
rungen der Sozialdemokratie verwirklicht . Nur eine Ä r -
b e i t e r Partei kann rücksichtslos und kühn genug handeln ,
und nur eine sozialistische Partei verfügt über die
ökonomische Einsicht , um den Fragen unserer Zeit gerecht zu
werden . Darum gilt es , bei den Wahlen dafür zu sorgen ,
daß nach den Wahlen die Vertreter eines entfchie -
denen Sozialismus möglichst zahlreich in das Par -
lmnent einziehen .

Der Sozialismus ist heute Mode geworden . Wir haben
auch vielfach jenen Salon - SozialismuS . über den Engels
Anfang der neunziger Fahr ? bereit ? spöttelte . Wir haben
aber auch jenen Pseudo - SozialismuS . von dem das Wort des
Apostels gilt : „ Dieses Volk preiset mich mit den Lippen , aber
sein Herz ist ferne von mir . "

�
Die Gewähr , ob man eS mit dem Sozialismus ernst

meint , bietet der Rückblick auf die K r i e g s v o I i t i k. Nie -
mand kann zween Herren dienen . Man kann nicht vier
Jahre kaiserlich - deutsche Politik treiben und über Nacht zum
demokratischen internationalen Sozialisten werden . Die
Massen müssen den Irrtum einsehen nach den harten Lehren
des Krieges . Aber man mißtraut Führern , die plötzlich be -
geisterte Revolutionäre geworden sind , weil dte Strömung
um' chlug . Nichts ist daher notwendiger , als eine ziel -
b e w u ß t v o r w ä r t s t r c i b c n d e P a r t e i . die auch auf
die außenstehenden Massen anfeuernd wirkt und die Recht ? -
wzialisten zwingt , ihr Agitationsprogramm später in die
Tat umzusetzen .

AuS der allgemein wirtschaftlichen innerpolitischen und
aus der Weltlage ergibt sich daber die Notwendigkeit eines
prinzipiellen Wahlkampfes , der die Zntwicklungs -
tendenzen der Uebergangswirtschvft , die Grundlinien der
neuen politischen und ökonomischen Umgestaltung der Ge -
sellschaft klar , allgemein verständlich und ohne Vertuschung
den Massen der Arbeiterklasse und aller proletarischen und
yalbproletarischen Wähler zum Bewußtsein bringt . Nur
vuS der Erkenntnis der ganzen Schwere der NachkriegS -
seit , au ? dem Verständnis für die wirtschaftlichen und Poll -
tischen Ursachen unseres ZusamnrenbrucheS uwd für die Mit -
schuld weiter sozialistischer Kreise an dieser Katastrophe sind
dl « Massen zu gewinnen für den neuen Weg , den wir
zu geben entschlossen sind .

Es gilt , bei diesem Wahlkampfe den entscheiden -
de n S ch r i t t zu tun von der errungenen Demokratie zur
Aerwirklichung des Sozialismus !

Gesühnte Vatschoer' oche.
am 19. Dezember in Brandenburg o. d. Havel «inriickend «

9. Nataillon bei Ref . - ksns . - Niegimentg 306 glaubte zur Befreiung
der Stadt den dortigen Arbeiter - und Sasdatenrat aufheben zu
inüssen . Eine bewaffnete Abteilung erschien auf dem Buveau
unter Führung eines Offiziers . Die jungen Leute trugen >' . n
derartig herausforderndes Gebühren zur Schau , daß « s unmög . ich
war , mct ihnen zu verhandeln . Darauf begaben sich die AoriiandZ «
Mitglieder des A. » und S . - RateS zu dem betreffenden Baiacl ' on
und wurden dort in der ärgsten Weise beschimpft und b « »

droht . � Bei einem Umzug durch die Stadt holt « da « BataZon
mit Waffengewalt die roten Fahnen von den Sffcntlichen und
privaten Gebäuden herab , die Fahnen wurden verbrannt und
unter dem Beifall des reaktionären Bürgertums wurde « um die
derkohlt - n Nest « Freudentänze aufgeführt .

Der Z>. . und S . - Rat alarmierte hierauf die Darms » » . Mehrere
hundert Freiwillige zogen mit aufgepflanzten Bajonetten und
sechs Kanonen aus , um die lüniwaffnung der »BaterlandSbefreier "
durchzuführen . ES gelang ihnen , die beiden Hauptschuldigen
Offiziere in Schutzhaft zu nehmen . Diese leugneten
anfangs , die Urheber des Putsche » zu sein , mußten aber schließlich
zugestehen , daß sie durch unsinnige Gerüchte über die
wirkliche Lage in Brandenburg getäuscht worden waren und da »
Beste beabsichtigt hätten . Sie sahen sich fchließiich gezwungen ,
folgende öffentliche Erklärung abzugeben :

ErklSru « g !

« amen » der Offiziere , Unwroffiziere und Mannschaften de ,
2. Bataillon » Res . - Fns . - Regt . 205 sprechen die Unterzeichneten ihr
tiefste » Bedauern über das Herunterholen der roten Fahnen und
der übrigen sich daran onschliehrndcn Vorkommnisse bei ihrem
v ' mmarsch in Brandenburg au ». Durch mangelnd » Aufklärung
uud durch Einflüsterung falscher Gerüchte über die Tätigkeit de »
hiesigen Arbeiter - und Soidatenrate » und Abgabe der Waffen
wurde in der Truppe leider eine Stimmung erzeugt , die zu den
hodauerlichen AuSschreitunlirn am Bahnhof und in der Stadt
führten Gegenrcvoiutionäre Bestrebungen liegen unS durchaus
fern , denn wie stehen säaitlich anf dem Boden der Regierung
Ebert - Haase . Die inzwischen auf dem Mathause geführten ver <
Handlungen haben zu rinee völligen Klärung der Situation bei -
getragen . Da » Wiederau f ziehe » der roten Fahnen
erfolgt durch die Beteiligten de » Regiment » unter militärischen
Ehren . Wir hoffen , daß nach dieler Wiedergutmachung da » Ein .
vernehmen zwischen der Bürgerschast und uns vollkommen wieder -
hergestellt ist .
Schulz « , Lt . d. R. u. Ordonnanzoffizier . Kühn , Lt . «.

BataillonSadjutant . S ch >v i h k i , Vizefeldwebel .
llnicr den Klängen der Regimenismufik und unter Führung

der beteiligten Offiziere wurde die rote Fahne überall unter

großem Jubel der Bevölkerung wieder gehißt von denen , die sie
heruntergeholt haben . Wie alle konterrevolutionären Vorgänge ,
die sich beim Einzug von Fronttruppcn abgespielt haben , muß
auch hier wieder mit aller Schärfe darauf hingewiesen werden ,

daß e ? unbedingt notwendig ist , die Kommandogewalt der Offi -

ziere endgültig zu brechen . Hätte sich der A. - und S . - Rat in

Brandenburg , die revolutionären Arbeiter und Soldaten , der

Situation nicht gewachsen gezeigt , hätten sie ihre gerechte Em -

pömng durch die herausfordernde Haltung der Offiziere nicht

« ingedämmt , so wäre es ohne Lweifel zu einem schweren Blut -

» ergießen gekommen . Um die » für alle Zukunft zu vermeiden ,

muß endlich ganze Arbeit gemacht werden . Fort mit den konter -

pevolutionSren Kommavdostellenf

*

Ein ähnliche » Schauspiel hat sich in Wclhekma Häven

sibgespielt . Dort Holt « am Montag der Leutnant Bötzow di «

rote Fahn von der KaErne herunter , in die da » 1. Bataillon
eine » Marine - RezimentS einrücken sollte / Die verhetzten Mann -

schaften waren schnell über die wirkliche Lage aufgeklärt . Da
der Leutnant , der den sich ihm entgegenstellenden Mannschaften
mit der Waffe gedroht hatte , wurde vor ein Rot stand -
g e r i ch i gestellt . Er wurde zu sieben Monaten und
zwei » Wochen Gefängnis verurteilt wegen Aufreizung
zum Widerstand , Widerstand gegen dt « Staatsgewalt und wegen
Bedrohung und Beleidigung .'

Wir finden da » Urteil durchaus gerecht . Mit einer bloßen
Erklärung , daß die Herren Gegenrevolutionäre das Beste beab -

sichtigt hätten , kann der Revolution nun und nimmer gedient
fein . Wr muffen zeigen , daß wir nicht nur die Macht besitzen .
sondern daß wir sie auch auszuüben verstehen . Rur so ver -

schaffen wir un » Respekt .

Lpgstische sigchverra ' spoiilil .
Da » » Leipziger Tageblatt " schreibt : » Wie wir

hören , stehen Veröffentlichungen bevor — diesmal allerding » nicht
von bayerischer Seite — , die dem deutschen Volke die Tatsache ent -

hüllen werden , daß wieder und wieder , sogar noch in den letzten

Tagen vor der Revolution , König Ludwig von Bayern

versucht hat , gegendai Reichzukonspirieren . Nicht

nur , daß die Gerüchte über den Plan eine » füdwestdeutschen
Rheinbund « » sich al » wahr erweisen worden , noch weiteres

ist von diesem schuldbeladenen sl ) deutschen Fürsten ge .

wagt worden . In seiner Eifersucht auf Norddeutschland soll er

e » gewesen sein , der den Mut hotte , in der Stunde der höchsten

Not die Einheit de » deutschen Volke » zu verraten , um da » hei -

lig « römische Reich deutscher Nation al » katho -

lisch - füddeutsche » Reich wiedererstehen zu laffen und

für diese EtaatSneugründung den Separatfrieden durch P r e i » -

gäbe Norddeutschland » zu verkaufen . "

Man kann der angekündigten Veröffenftichung mi

Spannung entgegensehen , denn sie wird den Beweis er -

bringen , daß die Fürstenhäuser — ebenso wie die sie stützen -
den Parteien , vor allem die ZentrumSvartei — in der

Stunde der Gefahr nicht an Reich und Volk , sondern an

ihre engen Sonderinteressen gedacht haben . Uwe hochver¬

räterischen Pläne sind nur deshalb nicht zur Ausführung

gelangt , weil die Revolution einen dicken Strich durch

sie zog . Und sie werden nur dann auf dem Papier bleiben ,

wenn die Revolution stark und mächtig genug ist , den zer -

setzenden Bestrebungen der bürgerlichen Parteien entgegen -

zmvirken und die Einheit des Reiche » zu bewahren

ZmiMges Spiel
Da » Zentrum betreibt im Rheinland , in Bayern , in

Oberschlesien di « LoSreißung lebenswichtiger Teile vom

Reiche . Nach dem Grundsatze , wenn du es getan hast , so

leugne , erklärt es dann in Berlin , daß die Partei mit solchen
Bestrebungen nichts zu tun hat . Der Grund ist klar : Das

Wahlgeschäft soll nicht verdorben werden . Das Zen¬
trum will ja , wie Herr Spahn gesagt hat . der Mittelpunkt
des bürgerlichen , antisozialistischen Blocks werden , alle ernde -

ren Parteien mit gleicher Liebe umfassen , von Herrn
v. Heydebrand bis zu Herrn Neumann . Und da könnte allzu

offener Landesverrat doch in Verlegenheiten bringen : im

Geheimen betreibt man also Landeszerreißung , offen emp -

fiehlt man sich als Vorkämpfer gegen den Sozialismus .
Deshalb rückt die „ Germania " mit sanften Worten von

ihren oberschlesischen Parteifreunden ab . Sie meint die Los -

reißungS - Treiber geben sich schweren Täuschungen hin . � Es

werde doch nichts nützen , m i t b e z a h I e n für die Kriegs -
entschädigungen müßten die Einwohner , auch wenn sie nicht
mehr zum Reich gehörten .

Dieser Appell an den Eigennutz ist recht charakteristisch .
Interessant aber auch , daß die „ Germania " nur diese p r a k -

tischen Erwägungen anstellt . Uns will dünken , die Frage
der Einheit und Unversehrtheit sei doch nicht bloß� eine

G e l d f r a g ei Und wir sind sehr neugierig , ob die bürger -
llckjen Parteien , die ja ionst nie genug über die Nations -

lostgkeit der Sozialdemokratie zetern konnten , mit dem Zen -
trum bei den Wahlen trotz Bayern , Rheinland und Ober -

schlesien gemeinsame Sache machen werden .

Nne vnzweideukige Ankworl
Dem Dencralkommaicho de » tO. A. K. in Honnover scheint

der Verlauf der Revaiuticm in der Republik Braunschweig
nicht behagen zu wollen . E » hat einen Korpsbefehl erlassen ,

demzufolge alle im früheren Herzogtum Braunfchweig stationier¬
ten Truppenteil « nach Cell « verlegt werden sollen . Der betref¬

fende Befehl ging an da » zuständig « Garmsonkommando weiter .

Diese » verlang » von der BraunschweiHer Regierung da » schrift -
lich « Einverftändni » zu der geplanten Verlegung . Die -Anttvori

lief schnell ein . Sie ist so herzhaft unzweideutig gehalten , daß
wir nicht versäumen wollen , sie unseren Lesern vorzusetzen :

„ Wir verfügen kraft der uns zustehenden Regierungsgewalt .
daß von den momentan im bruunschweigifchen Landesgebiet lie¬

genden Truppen nicht « in einziger Truppenteil ver -

I e g t w t r d , sondern daß dieselben hier in ihrem Standort demo -

bilistert werden , und zwar so schnell e» die Zeitumstände nur irgend
gesdatten . Wir sind nicht gewillt , unS vom 10. A. - K. in unserem
Lande irgendwelche Lorschriften machen zu laffen , und werden
die von uns getroffenen Mahnahmen unbeirrt wie bisher weiter

durchführen . "
Das betreffende Generalkommando hat , wie wir bereit » be»

richteten , schon einmal versucht , der Revolution Schwierigkeiten

zu bereiten , indem e » einem Bataillon , dos sich auf der Rückfahrt
von der Front befand , vorflunkerte , in Braunschweig seien Un -

ruhen ausgebrochen . Um so erfreulicher ist die Antwort , die dem
Generalkommando auf seine neuerlichen Treibereien von der

Braunschweiger Regierung gegeben worden ist . TS wäre zu
wünsche » , wenn auch bei anderen Regierungsstellen , vor allem
in Berlin , der gleich « Sieist der Klarheit zum Ausdruck kommen
würde . Den konterrevolutionären Machenschaften der verschi «.
denstcn Kommandostellen , die immer von neuem wieder da » Volk

beunruhigen , würbe dann schnell ein Dämpfer aufgefetzt sein .

Die Zusammensetzung des Zenkralcales .
In den Rai der V lind infolge de ? Wahienthaltung der Un -

abhängigen soziakistffchen Delegierten in der Räieverlammlung
nur Mitglieder der MehrheiiS ' ozialdemokratie bineingewählt war -
den . Au » dem pi »der >gen VoltzuuScat wurden nur sieben Mit -
glieder übernommen . Davon au » dem Groß - BerNner Vollzugs -
rat die ehemaligen ReichSragSabgeordneten Mar Tohen - Reuß
pnd Hermann M 2 l l « r - Recchenbach sowie Gustav Heller .

Dazu fünf au « der Ost » und Westkrostt sowie dem besetzten Ge »
biete , dem Groß - Derliner Vollzugsrat kooptierte Mitalieder . El

sind die »: Robert Kohl , Vertr « : cr der 10. Armee : für die West -
front : Emil Pörschmann , Hugo Ttruv « , Fritz Fa aß -
Neukölln ; au » dem befetzten Gebiet : Heim <5 Ä ä f « r - Köln . Von

Parlamentariern wurden gewählt : per frühere LandtapSabgeovb -
»ete Robert L e t n e r t - Hannover und der frühere Reichstag «-
abgeordnete Mar K L n i a - Dorcmund . Di « . übrigen Gnoählten
sind im wesentlichen mehr oder weniger bekannte Funktionäre
der sozialistischen Partei , Gewerkschaf . en und Presse . Ihre Namen

folgen : Karl B e t h g « , Freiberg : Albert G r z e ? i n s k i, Kassel ;

Fritz Herbert , Stettin ; B. Horter , Karlsruhe ; Hermann
Kahmann , Dresden ; Wilhelm Knoblauch . Darmstadt ;

Heinrich Kürbis , Hamburg ; Walter Lampelt , Hamburg ;

jSeorg Meier , Berlin ; Max P f a f f . Marine : Karl Pico -
ffefch . München : Albert Suder , Eßlingen : Otto Stzbow »
Brandenburg : Fritz Voigt , Breslau ; Hermann Wäger ,
Coswig i. S. ; Kart Zörgiebel , Köln ; Heinrich Zwosta «

Nürnberg .
y

Nne Wahlrede Hasses .
Die zu heute vormittag un . 10 lüjt von der U. T . V-

noch den Gennunia - Prockft - Sälen in der Chaussieftraße
einberufene Bolksversammfung n urde zu eine ? ( }«va . t ' . »vn

Demonstration für die Grundsätze unserer Partei . UM ■

XII Uhr begann unser Genosse Hnase sein Referat .

Er führte au ? , daß da » deutsche Volk vor der Tatsache der

Nativnahbcrfammlung stehe . Dieser Tatsache müßten wir unz

fügen , obgleich e » unser Wunsch gewesen sei , die Wahlen länger

hinauszuschieben . Eine ungeheure AufRärungSarbeit sei zu

leisten . Das deutsche Volk fyrf * da » fr «-! est « Wahl » cht der gan- »

zen Malt erhalten . ES gelte vor allem , die Massen der 20 « bi »

LSjährigen mifzuklären deren politische Schulung durch die Sun -

den der Vergangenheit nicht gründlich genug erfolgt sei . Di »

reaktionären Kreise würden alles versuchen , einen ungeheure »

Einfluß auf die Wölk » messen auszuüben und ihr « Herrschaft

zu erhalten . Wir müßten mit atlem Eifer an die Arbeit

gehen . Die Revolution fei mit den Ereignissen de » 9. No¬

vember keinesfalls zum Abschluß gekommen . Die Ge -

schichte beweise un » , daß jede Revolution fortschreite , und e? sei
Aufgab « der Unabhängigen Sozialdemockraten , di « Mehrheit » -

Partei immer weiter vorzut,r « iben .
Man dürfe bor der Nationaldersammlung kein « Scheu zeigen -

Die Nationalversammlung habe nur zwei Aufgaben : Die Ler «

fassung de » deutschen Reiche » zu bestimmen und Frieden z «

schließen . Davon , daß jemals die Hohenzollern wieder «

kehren könnten , brauche niemand mehr zu denken . Diese Herr -

schaften hätten sich dermaßen blamiert , einen derart schimpflichen

Abgang genommen , daß wohl kaum ein Mensch in Deutschland

auch nur von einer Scheinherrschoft dieser Leute mehr etwa »

wissen wolle . Die Wortführer der U. S . P. hätten während de »

ganzen Kriege » auf die Notwendigkeit der Revolution hingewiesen ,
Sie seien deshalb von den M«hrheii »soziacisten verlacht norden .

Noch im Sommer habe der „ Varwä rt » " auseinandergesetzt , daß

da » deutsche Volk einstweilen die Republik nicht wünsche . S »

sei in seiner Mehrheit monarchistisch gesinnt , und dieser Gesinnung

müßten wir un » al » echte Demokraten beugen . Die U. S. P . habe

auch durch ihre parlamentarische Tätigkeit dafür gesorgt , daß
während des Krieges der Gedanke der International «
immer und immer wieder in den Vordergrund gestellt noiden fei -

Wir dürften den Bedanken an eine Weltrevol - ution nicht

ausgeben . >
Haas « betont « sodann dl « Notwendigkeit be »

Sozialisierung . ' Die Kriegsschulden Deukschlcknd » AillrSkA s
sich auf mindestens 800 Milliarden belaufen . Darau » erhell «, daß

die Sozialisierung unbedingt kommen müsse , weil

ander » an eine . Verzinsung und Abtragung der Schuldenlast gar

nicht zu denken sei . In den nächsten Tagen würde «! »

Steuerprogramm herauskommen , da » alle KricgSgewInne

erfassen werde . ( Lebhafter Beifall . )

Zur Frage der Nationawevsammlung könne sich jeder stellen

wie ee wolle , aber man müsse zugeben , daß « » unklug

gehandelt wäre , wen » die Partei auf ihr « politisch « Diacht�vek -
ziehten und sich nicht am Wahlkampfe beteiligen würdc ,

nur weil auf dem Zentralkongreß der deutschen Soldaten - und

Arbciierräte gegen di « Stimmen der Unabhängigen der Termin

der Nationalversammlung früher angesetzt worden sei . Die Be -

fahr , die Nationalversammlung könne in die Fußtapfen de »

R e i ch S' t ' a' g e S seligen Angedenken ? treten , sei nicht so arg

al » man glaube , denn die Nationalversammlung habe nur zwei
Aufgaben und tag « daher nicht in Permanen » . Hab « die

Nationaldersammlung dem deutschen Volke eine Verfassung untz

den Frieden gegeben , dann sei ihr « Tätigkeit bi » auf

weitere » erledigt . Hier ergebe sich aber schon «ine neue

Frage , nämlich di «: wa » für ein « Verfassung , uro

hier sei e » bor allem Aufgabe darüber zu wachen , daß die revo -

lutionären Errungenschaften erhalten blieben und da » Wahlrecht
nicht verfälscht werde . Obgleich e » im Interesse der süddeutschen
Bundesstaaten wünschenswert fei , das politische Ueber -

gewicht Preußen » auf irgendeine Weise zu verringern ,
vor allen Dingen die Macht de » o st « l bischen Junker -
tum » zu brechen , so liege e» doch im Interesse de » Prole -

tariate », da ? Deutsche Reich all ei nhe . it lich « » Wirt -

chaftSgebiet unter allen Umständen zu erhalten . Wir

treten in den Wahllampf ein , um der U. S . P. D. und damit

dem internationalen Sozialismus zum Siege zu verhelfen .

In der nun stattfindenden Diskussion platzten teilweise die

Gegensätze sehr scharf aufeinander . Ein Redner forderte Gr -

meinsamkeit in der Arbeit beider sozialdemokratischer Par -

teien , «in russischer Genosse forderte im Widerspruch hierzu ein «

reinliche Scheidung zwischen beiden Parteien . Nach

längerer Debatte nahm Genosse Haas « da » Schlußwort , um

den Diskussionsrednern zu entgegnen . Er btantragte folgend «

Resolution :
„ Die heut « in den Germania - Säken tagende vo ? » v « r -

sinrnnlung wird mit aller Kraft in die Wahlagitation
für die Nationalversammlung «inirecen . Getreu

chren Grundsätzen wird bi « U. S . P . den Wahltampf ynter
dem Banner de » internationalen revolutiona -
ren Sozialismus führen . Gegen den Kapita -
litm - u » . gegen jede » Liebäugeln mit der vour -

?«oisie , für di « U nabhäng igte i t der Ar . bsiter -
lasse , für den unverfälschten Sozial i » -

mu » — da » ist die Wahlparole der Unabhängigen Sozial -
demokralie .

Ihr am 1V. Jamior zu einem gerechten Siege zu »er «

en , da » ist die Aufgab « , für die die ausg - ' tlärte Berliner
eiterschaft von heute ab mit aller Entschirdenheit wirke *

muß . "
Die Resolution würbe gegen ein « geringe Minderheit ange -

nommen , ebenso « instimmig folgend «

Protestresolution :
» Di « siegreiche Reaktion wütet in der Schwei »

auf geradezu unglaubliche Wolfe . Hundert « von deutsche » .
österreichischen und russischen Genollsn fts *
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smn werden noch »' gl ' ch ausgewiesen , iwch an der deutsche «
Brenze werden alle zurück�rw' cscn . Die italienischen Ge -
nosien laufen dadurch die arofte Gef/ihr . an chr Land auS�z -
liefert uni > auf Jahre in ? Gefängnis geworfen zu werden .

Die heutige Lersamnüung protestiert . . l�en die Vcewei -
gerung de ? Eintritts dieser Genossen in Deutschland und kor -
dert den Genoffen H a a s e auf , dafür Torge eu tragen daß
fafoti eine Verfügung erlassen wirb , um diesen Genome » den
Eintritt zu eeitatten . "

ien

zu gestatten .

Tie Versammlung wurde hier . nif mit einem brmrsen -
�>och auf die International « gescAossen .

teichwschSndtt .
Mit einer Bedarrlich ' eil , die einer besseren Sache würdig ge -

bei ; », wäre , Hot der vorwärts " in drn letzten Tagen die
Opfer des E. Dezember immer wieder als „ DparlaiuS - Opfer "
bezeichnet . Bei seinem Bericht über da « Bcgräbni » wiederholt
er sogar zweimal die ichmähliche Jnssnuation . T » ist ein ?
8 ( 6 an de . dost sene Berliner Arbeiter , die den „ Vor -
där ' S" al ? ihr Ovron betrachten , sich so etwa ? gefallen lassen .

Wenn die Borgänge vom 6. Dezember auch noch nicht restlo »
»ufoeklärt sind , fo steht dennoch «il Sicherheit fest — und der

Regime monatlich «7,80 Mar ? , pro Tag LLS Marks VterbeM »
- nfolge von Unterernährung waren bei dieser Hungerrent « nichts

Seltenes . Einem Bruchteil der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
Hinterbliebenen wurden im Juli d. I . Teuerungszulagen be -
willigt , die heute nach fünf Monaten erst zum Teil zur Auszahlung
gelangt sind . Sie betragen lür die Kriegerwitwen 20 Pfg . täa »
lich, für die Schwerbeschädigten 38 Pfg . bis 1,80 Mark täglichl
Muß es diese Äermsten nicht bis aufs Blut erbittern , wenn zu
gleicher Zeit 400 bis 1000 Mark TeuerungSzuschüffe an Offiziere
und Beamte gezahlt werden ? Mit Feuereifer sind auch die

Kriegsbeschädigten für die Revolution eingetreten , von ihr eine

Verbesserung ihrer elenden Lage erhoffend , aber bis zum heutigen
Tage ist alle » beim alten geblieben . Roch immer sind in den
Reichsämtern reaktionäre Kräfte am Werke , die jede ernsthafte
Reform hintertreibe »! noch beute entscheiden drei Offiziere au » -
schließlich und selbstherrlich im KriegSminijterium über die Höhe
der Rente « , ohne direkt « Vertretung der daran am nächsten Jnter -
efsierten !

Zehntausend dieser bedauernswerten Opfer eines verbreche -
rifchen KrieaeS waren am gestrigen Mittag dem Ruf gefolgt , von
dem Recht der Ttrahe Gebrauch zu machen und ihr Elend dem
Berliner Bürgertum , das sich zum Empfang der 1. Garde - Referde

Vorwärts " hat selber mehrfach Beweis « dafür erbracht
�— , daß : Division Unter drn Linden eingefunden hatte , anschaulich vor

bie De. moirstranten in der Cbaufleeftraste nick « ife Urheber .
"

M »
fordein die Ov�er des Blutbode » gewesen sind . Roch weniger
laßt sich die Behauptung aufrecht - erhalten , daß der Spar ' aku » .
bund da » Blutbad verschuldet habe . Die dahin zielenden
Insinuationen de » . Vorwärts " verstärken dielm - hr den Verdacht ,
daß die eigentlichen Schu ' digen in den Reihen feiner Partei -
»«Nossen zu suchen sind . Um dies « zu decken , hat der „ Vorwärts "
ourch stet » Wiederholuno seiner Beschuldigung fen « Verdunkelung
Sefchasfe «, in der die Hetze gegen eine unbegueme politische Rich -
sting am leichiesten gefübrt werden kann .

Eine derartige Haltung de » . Porwärt » ' ist «in Skandal .
Tic deutsche Sozialdemokratie hat fftris mit aller Energie gegen die

dergiftenden Kampfmcthoden der Antisemiten und Reicksverhänd -
ler angekämpft , die mit unbewiesenen Verdächtigungen ihre Geg -
" er zu diSfamieren suchten . Und nun muß sie « » täglich mit an -
fehcn, daß der „ Vorwärts " mit feinen Kamplmetboden allmäblich
>uf d a » W i r k e n de » Rcichsverbandes zur Bekämpfung der So -
»ialdemokraiie herabsinkt .

Können denn die Arbeiter nicht endlich dafür sorgen , daß diese «
» reiben aufhört ?

volloersammiuig des Groß- Lerliver
Soldaiemale ».

Im Plenarsaal deS Reichstage » traten am gestrige « Sonntag
V» Vertreter der Graß - Berliner A. » und S . - Räte zusammen .
Um 1 Uhr eröffnete der Vorsitzende Ege die Sitzung . Nach dem
Bericht de » Bureau » fand «ine Neuwahl für den bisherigen zwei -
ien Borsitzenden Kretfchmar statt , der au » dem Heeresdienst aus
Vfchioden jlt , nachdem auch sein Mandat all Soldatenrat für um
»ültig erklärt worden war , da K. sich von einer fremden Forma -
livn al » Delegierter hatte aufstellen lassen . An feine Stelle trat
Tmilewski fU. S . P. ) . Da e » sich ergeben hat . daß zwischen
»en Entschlüssen der Arbeiterräte und der Soldatenräte nicht dse

Er da » Ganze notwendige Uebereinstimmung besteht , wurde be -

lossen . eine neungliedrige Kommission zu wählen , die bereit »
«n der am heutigen Montag ftatrfindenden Tagung der Arbeiter
rät « teilnehmen und mit dieien in Verbindung treten soll . Eben -
f» werden in Zukunft auch die Arbeitexräte durch eine Kommission
0« den Sitzunzeu der Soldateuräte vertreten - lein . Es wurde ser «
J«r beWIoffen , dost der bisherige Berliner VollzugSrat nur noch
°>e laufenden Geschäfte bis zur Neberaabe an den neugewäblten
8entralrat zu erledigen , aber keine selbständig «« AmtSbandlunae «
"sehr vorzunehmen habe . Die Versammlung erklärte sich mit der

Bildung v«r republikanischen Soldatenwehr einver -

Bonden , da die früher beabsichtigte Gründung einer roten Garde

"' cht den Zwecken der Revolution entsprochen hätte .
Die Soldatenrät « der Regimenter Alexander und August «

Wien folgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht : „ Deputationen
�«r Soldatenräte Augufta und Alexander , die zur Heimaifchuh .
« Nn « Ost entsandt worden waren , haben festgestellt daß dort
etwa 40 Offiziere auf je LOOMannfchaften entfallen .
E» handelt sich nicht etwa lediglich um aktive Offiziere , sondern

wich solche der Reserve und Landwebr , die eigentlich schon hätte »

wstlaflen werden müssen . ( Zuruf : Stellungslose . ) Da eine derart

?°be Zahl von Oifizieren äußerst kostspielig und über -

Nüssig ist , wird um schleunigste Regelung gebeten . " Der

« ntrag wird einstimmig angenommen und das Ma¬
terial sofort dem KritgSminiftcrium überwiesen . — Im Anschluß
daran macht « Schädler bekannt , daß die Offiziere zu hohe

Bezüge erhielten . So erhalten Offiziere , die rm Lazarett
liegen , außer ihrer Löbnung von 125 Mark . 7S Mark Beihilfe ,
<7,50 Marl WohnungSgeld , 40,89 Mark laufende Unterstützung
sowie Burschengeld . Zusammen erhielte ein junger Leutnant auch
lebt noch etwa 907 Mark . ES »ei unerhört , daß auch jetzt noch
Offizieren „Biirfchengeld " gezahlt werde .

SS wurde ferner beschlossen , den auf der Tagung de » Kon -

Lesses der deutschen «. - und S . - Räte gefaßten B e s ch l u ß. daß
d' e Regelung militärischer Angelegenheiten

Jache der örtlichen Militärbehörden fei . sofort im

« rmeeverordnungSblatt zu veröffentlichen , da�
die vorgesetzten Militärbebörden sich bis jetzt um diesen Beschluß
Nicht z » . kümmern schienen .

Au ? der weiteren Aussprache ergab sich, daß in Aussicht
genommen ist den Arbeiter , und Soldalenrat fiir Groß - Berlin

? ' » Li Mitgtiodern bestehen zu lassen , die zu gleichen Teilen auf
d' e Gruppen verteilt werden sollen , so daß die Mebrheit » .

Sozialisten und die Unabhängigen je sieben Sitze erhalten würden

5 « Zentralrat soll seine Tätigkeit in der Weise au » uben . daß

Teilung der Vollmachten eintritt . Schließlich wurde noch

Ü?. . Drinrlichkeit ? antraa eingebracht , der der Korn -

""[iron die Befugnis erteilen sollte , die Tätigkeit der V�erie�
päd Soldatenräte nachzuprüfen , um so f estzii st e ffe n, daß nach

Unvermeidlichen antängl che » Unordnung die Goschasle jetz .

5,dnung»äemäh, abgewickelt werden . Der Antrag wurde jedoch

ttztWiiet Majorität abgelehnt . .
Unmittelbar nach Schluß der SitzuNg ergrift noch ern Mit -

A" d der Versammlung da , Wart , um beweglich darüber Klage

AUführen . daß die Sp . ' rtaku » gruvpe nicht einmal vor bewußten

!�Ichnii{jen zurückschrecke , denn sie ba�e den Nomen eines Ka -

geraden , ohne dessen Einwilligung unter ein Flugblatt gefetzt .

jWf sich datautzhin noch einmal einsetzenden Aussprache wurde

W�lich durch die langsam verlöschenden Bogenlampen ein

gemacht .

Kriegshe5ch5d !g!ek' Z)emsvskra! iW.
Nicht Dank — nur Recht ! In diesem Zeichen stand die

litstrige Kundgebung der Kriegsbeschädigten und KriegShinter -

�' ebenen , die von per Ortsgruppe Berlin de » ReichsbundcS der

�kieg, beschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer im Innern
Stadt veranstaltet wurde . Lange genug hat man dieieuigen .

" ihr höchste , Gut für da » Vaterland während der SL Krieg » -
? ° " de geopfert haben , nämlich ihre Gesundheit und den gefunden
Dsbrauch ,brer Glieder , mit Redensarten abgespeist , » en denen

satt wurde . Die Durchschnittlrente für völlig erwerb » -

�»fähige Kriegsbeschädigtr betrug unter de » alten fluchbeladenen

Augen zu führen . Den Zug eröffneten diejenigen Krüppel , die

sich nur noch mit Hilfe von Stelzen und Fahrstühlen fort -
bewegen können . Dann folgten in langem Zuge all die

Kriegsbeschädigten , denen nur Arme oder Hände fehlen
oder denen im Gelicht geschrieben steht , Iva » sie gelitten .
Der ehemal » . königliche " Marstall hat Wagen und Pferde

hergeben müssen , um diejenigen zu fahren , die de » Gehen » unfähig
waren . Man merkte e » den swlzen Rossen an , daß sie da » lang -
same Tempo dieser LeL - enölarawan « nicht gewöhnt waren . Unter

den im Zuge getragenen Plakaten fei eine » hervorgehoben , da « die

Inschrift trug : » Heraus mit den Schuldigen , die ur » in » Elend

führten ! " — Der DemonstrationSzug bewegte sich vom Lustgarten
die Linden entlang zum Pariser Platz , wo Kamerad Tiedt in einer

begeisterten Ansprache auf dal eigenartiye Zusammentreffen mit

dem zu gleicher Zeit stattfindenden Einmarsch der Garbe hinwies
und di « Redensart von der unauslöschlichen Dankbarkeit de »

Vaterlandes für die Ar»eg »k>efchädigt «n zerpflückte . Durch » Bran -

dendurger Tor ging ' s dann über den Potsdamer Platz nach der

Leipziger Straße , wo eine Deputatton dem Kriegsministerium die

Forderungen der Demonstranten unterbreitete . Nach halbstün -

digem Worten konnten Staatssekretär Bauer . Unterstaatsfekretär
Göhr « und Kamerad Tiedt der Menge da » erfreuliche Ergebnis

der Verhandlung mitteilen , daß da » DemobilmachungSamt ein

Gefetz vorbereitet . wielcheS den Zwang zur Einstellung
von Krieg » b , schädigten vorsieht ? Da diese » Gesetz noch
länger « Vorarberten nötig macht , soll sofort eine Notverordnung
in Kraft treten , nach weicher Kri - gSbefchädigte nicht entlassen und
die Renten auf den Lohn nicht angerechnet weiden dürfen . Außer -
dem wurde dem ReiebSbund für Kriegsbeschädigte eine Vertretung
im Kriegsministerium zugesagt . Auf den energischen Zuruf au »
der versammelten Menge mußt « Unterstaatssekretär Göhr « die

Versicherung abgeben , sein « ganze Kraft bei der Neuregelung
der Renten für «ine schnelle und durchgreifende Auf -
besserung für alle Kriegsbeschädigten einzusetzen . Bei Nicht -
erfüllung der Forderungen wollen die Kriegsbeschädigten in ver -

größerter Zahl wiederkehren Mir brausenden Hock » auf di « Revo -
l - ution und auf den Reichlbund für Kriegsbeschädigte fand die

eindrucksvoll « Kundgebung nachmittags 4 Uhr ihren Abschluß .

itatlellng »er schweizerischen
SszlMemokrake .

Veen , SS. Dezember . Die Tchweizerische Depeschen - Agentur
meldet : der sozialdemokratische Parteitag wurde am Sonnabend

hier eröffnet . Ueber die Stellungnahme der Partei zum morgigen

Arbeiterkongreß referierte HabS - Zürich . Er sprach sich grundsätz -

lich fiir eine ersprießliche Zusammenarbeit der Partei in den

wichtigsten Kragen au ».

Platten fübrte zur Frage de » Generalstreik » an : Unsere

Gegner , baben Recht , wenn sie sagen , im Grunde genormnen ver¬

gewaltigt Ihr einen Teil der Avbeiter . denn Ihr habt sie nie

darüber gefragt , ob sie von ihrer bisherigen Taktik aibgeihen
und zur Anwendung der Massenaktion übergehen wallen . Diese

Massenaktion ist un » gleichsam über Nacht beschert worden . Ich

akzeptiere da » revolutionäre Programm . Ob die Arbeiterschaft
damit einverstanden ist , muß sie selbst entscheiden . Plätten
nimmt den Bolschewismus in Schutz . E » sprachen gegen ihn
Reinbavd - Bern , Greulich - Zürich . Lang - Zürich verlangte Klar

heit über die Stellung der alten sozialdemokratischen Partei zu
dem neuen Gebilde de » Arbeiterkongresse ». Greulich führte au » :

Zwei Tendenzen ringen gegenwärtig um di « Herrfchaft bei den

Arbeitern . Sine will die Arbeiterbewegung auf demokratischen

Boden vorwärt » bringen , die andere sucht neue Methoden der Ge -

waltaktion zu schaffen . Wir müssen un » entscheiden , welch «
Taktik wir in Zukunft anwenden wollen .

Der Redner warnte eindringlich vor unüberlegtem Vorgehen .

auch wenn wir die herrschende Partei stürzen könnten , würden

sich für « n » groß « Schwierigkeiten auftürmen . S » würde zur

Sabotage der Produktion kommen . Da » wäre uns «, aller Unter -

gang . Kehren wir wieder auf den demokratischen Boden zurück .
Der Redner beantragte zu beschließen : Der schweizerische sozial -

demokratisch « Parteitag erklärt angesichts der außerordent .

lichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage , daß e »

notwendig ist . ollgemein « Aktionen gemeinsam mit den

GewerkschaftSorganisationen vorzubereiten Und auszulösen .
Er hält jedoch fest an der parlamentarischen Taktik ,
die nicht die Aktion deS Generalstreik » ausschließt . Schneider -

Basel führte aus : DaS Mittel de « Massenstreik » zur Trroick - ung
der politischen Uebermacht kann nicht entbehrt werden . Große

Kreise der Arbeiterschaft haben nicht gewußt , weShakb der General -

streik geführt worden ist . D« » halb sollten wir in Zukunft alle zur

Verfügung strhenden Mittel von Fall zu Fall anwenden . Die

Diskussion wird abgebrochen . Nach 1 ff stündiger , erregter Debatte
über die Nomination Grimm » und Gustav Müller » wird mit hun -
dert Stimmen Müller zum Parteiprästdenten gewählt .

Sämlliche sonstig « Anträge werden dem Srbeiterkongreß zur

Behandlung überwiesen .

Dos Agrarprsblem In Ungarn .
Budapest , 21. Dezember . Di « ungarische Regierung war in

den jüngsten Wochen bestrebt , die bürgerlichen Parteien und die

Sozialdemokraten in der Frage der Bodenbefitzreform zu einem
Tinvernehmen zu bringen . Innerhalb der sozialdemakraiifcheii
Partei machte sich die nackdrücklich « Agitation einer Minderheit

zur Lösung der B- sitzpolitik aus kommunistischer Grund -

tage geltend . Di « gestrig « Sitzung de » Lrbeitevrat » erbracht « nun
einen bedeutsamen Entschluß , der dt « vollständige Niederlage
derKommuuistengruppezur hatte . Mit SSO gegen

Ist Sstmmen Kwrfw «tue Entschließung gefaßt , Zße der Regtennich
die Möglichkeit bietet , sie in die Wirlichkeit umzusetzen . Dein !
Entwürfe de » Arbeite rrat » zufolg « soll eine progressiv bis 100 Pro «

zent wachsende Vermögensabgabe auch im Bodenbesitz geleistet
werden können . Fideikommiss - i werden aufgehoben . Der Boden -

besitz wird höchsten » öOOJoch betragen . Für enteignete
Grundbesitze sollen unübertragbar « auf den Namen lautende

Rentenodligakionen cm » gesollt werden , wähnend der enteignete
Boden in ebenfalls unübertragbore Erbpacht gegeben wird . Der

Beschluß wird zur endgültigen Genehmigung einen - , zu Weih -
nachten abzuhaltenden Kongreß vorgelegt werden . Der Arbeiter -
rat beschloß auch , die Frage der Sozialisierung der Betriede inner »

halb 14 Tagen einer Fachkommission zu unterbreiten .

Die ßohlennsk In Vayern .
München , 21 . Dezember . Wegen der in Bayern Herr «

kchenden Kohlennot sieht sich der Demobilmachimgs -
kommissar geztvnngen . eine zehntägig ? Arbeits -

ruhe für alle gewerbfichen Betriebe mit mehr als 10 Ar¬
beitern vom 23 . Dezember bis I . Januar anzuordnen . Die
betroffenen Arbeiter erhalten für den VerdienftuuSfall eine
Entschädigung von 90 Prozent ihres Verdien st es
aus Rechnung der Staats - bezw . der Reichskasse .

Gewerkschaftliches .

Massenkundgebung der Berslcherungsnnqestolltm .
Sine imposante Massenkundgebung der PersicherungS «

angestellten Groß - BerlinS fand am gestrigen Sonntag mittag
ig Uhr im Lustgarten vor der Freitreppe de » Alten Museum »
statt . Bekanntlich sind die VersicherunaSangestellien durch den
Zentralverband der Handlungsgehilfen im Lause diese » Monat »
in eine Lohnbewegung eingetreten . In Betracht kommen etwa
40 Groß - Berliner Versicherungsgesellschaften mit etwa SO 000 An -
gestellten und Beamten . Die beiden ersten Forderungen der An -
gestellten , betreffend Kündigung und Einstellung von Kriegsteil .
nehmern wurden bei den Verhandlungen , die im Lause der
vorigen Woche schwebten , in einem für die Angestellten günstigen
Sinne erledigt . Dagegen stellten sich die Unternehmer einer zen -
tralen Regelung der Eutschuldungsbeihilfen zum größten Teil ab -
lehnend gegenüber . Di « Unternehmer erklärten , daß eine ein -
heltliche Regelung der Entschuldungssummen unmöglich wäre , daß
sie dielmehr den einzelnen Betrieben überlassen bleiben müßten .
Infolgedessen erklärten die Angestellten , daß sie am heutigen
Montag die Arbeit niederlegen würden , falls diese , ihre Forde »
rung nicht bewilligt werden würde und beriefen zu gestern . Sonn -
tag . ein « Massenversammlung nack dem Lustgarten ein . um die
Niederlegung der Arbeit zu beschließen Inzwischen hatten am
Sonnabend noch zwischen der Arbeitgeberorganisation und den
Vertrauensleuten der Versicherungsangestellten Verhandlungen
stattgesunden , die für dte letzteren günstig ausgefallen sind .
Fritz Schmidt verkündete am gestrigen Donntag den erschienenen
etwa SOOO Angestellten der Versicherungsgesellschaften , daß die
Unternehmer in der SntschuldungSbeihilfensrgge nachgegeben
bätten und daß derartige Beibissen für den Unverheirateten mit
600 Mark , für den verbeirateten mit 760 Mar ? von den Direk -
tionen und Generalagenten gezablt würden . Alle Angestellten ,
die während de » Kriege » eingezogen waren , werden wieder ein -
gestellt , die weiblichen Angestellten , deren Eltern imstande sind ,
ihre Töchter zu ernähren und die für „ ein Taschengeld " bei den
Versicherungsgesellschaften arbeiten , werden sofort entlassen und
dafür bedürftige Personen eingestellt . Außerdem aber werde noch
an die Arbeitgeber herangetreten werden , um einen . Lohntarff �
durchzuführen . Die Versammelten erklärten sich mit dieser Er - ■

ledigiing ihrer Forderungen einderftanden und der drohend ,
Streik der Perfich «rung » angeftellten ist somit vermieden .

Dl » GpeMtionSbeamte « Berlin » haben in einer gut besucht «,
Versammlung beschlossen , am Montag in den Streik zu treten
Di « von der Organisation , dem Zentralverband der Handlung » .
aehilsen , mit dem Lokalverein Berliner Spebiteure geführten Ver >
Handlungen über die Zahlung «iner einmaligen Entfchuldung »-
summe sind nach sechsstündiger Verhandlung gescheitert . Di «
Arbeitgeber - Organlsation wollte nur für einige Firmen dey vier¬
ten Teil der Forderungen bewilligen . Für die Mehr . zabl der Flr -
men verlangte sie , daß in den Beirieben zwischen Angestellten und
Firmenleitungen verbanbelt werden soll . Den Angestellten lag
ober daran , vor Weihnachten Geld zu erhalten . Die Bezahlung
der Angestellten i « den SoeditionSbetrieben war schon vor dem
Kriege völlig ungenügend . Die Löhne der Beamten sind noch nich ?
einmal um 60 Prozent im Kriege gestiegen , während die der Kut -
scher um 176 Prozent erhöht worden lind . Die Folge davon war
eine dölliige Verschuldung der Angestellten . Demgegenüber baben
die Spediteure durch ihre Konvention e» verstanden , ifire Profite
dauernd zu steigern . Die Rollgelder sind um 400 —600 Prozent
erhöht worden . An der Transportversicherung , die obligatorisch
durchgeführt wird , haben die Spediteur « noch ganz erhebliche be »
sondere Prosit « gemacht . Trotz alledem war cS nicht möglich , die
bescheidenen Forderungen der Angestellten zur Anerkennung zu
bringen . Am Donnerstag hatle sich der Unternehmerverein g«»
weigert , überhaupt iju verhandeln und war draus und dran , mit
einer gelben Organisation die Gewerkschaft der Angestellten an di »
Wand zu drücken . Darauf hatten die Angestellten bereits am
Freitag früh mit einem Teilstreik geantwortet . Nunmehr erklär -
ten sich die Unternehmer bereit , mit dem Zentralperiband der Hand -
lungSj >ehilsen zu verhandeln . Ihre neue Taktik geht darauf auS ,
die ganze Sache vi » nach Weihnachten zu verschleppen . Wir be -
dauern nur , daß die Unternebmer im SvcditianSgewerbe el ge¬
rade in der jetzigen Zeit dazu kommen lassen . Al » Ergänzung
können wir noch mitteilen , daß zwischen der Firma A. Marmuth
» nd dem Berliner Transportverein „ Hansa " einerseits und dem
Zentralverband der Handlungsgehilfen andererseits eine Einigung
erzielt wurde , so, daß dte Forderungen dort bewilligt wurden .

Au ? der Pnhbrilnche . Der Verband der Vertreter der Putz »
dranche E. V. . Sitz Berlin , Geschäftsstelle Charlottenburg , Sybel »
straß » 18, hat in feiner Geueralverfammlung am 21 , Dcz - mber
beschlossen , mit folgenden Forderungen an die Arbeitgeber heran ,
zutreten : 1. Restrose Einstellung der Kriegsteilnehmer , welche
vor dem 1. August 1914 bei der Firma tälig waren , auf mindesten »
drei Monate zu einem der setzigen Zeit entsprechenden Gehalt .
2. Nachzahlung der im Jahre 1914 gekürzten Gebälter . ' 9. Zah¬
lung einer einmaligen EntichuldungSiumme oder Teuerung » «
zulage , ohne Anrechnung auf - di « erhalten « klnterstiitznng . 4. Gleich -
mäßig « Belieferung der Kunden der GefchäflSindaber und der
Reisenden . 6. Bleibt von dem Betrage der eingesandten Order »
der Reisenden mehr al » 10 Prozent unausgeführt , so ist doch 90

Prozent der Prodision zu entrickten , e» sei denn , daß die AuS -

fübning wegen Insolvenz der Kunden unterblieben ist . 0. Fest -
slellung de » ProvisionSauSzuge » au » den Büch « rn durch den Ret -

senden . 7. All « bestebenden Perträge sind laut obigen Forderungen
abzuändern . Am 27 . Dezember , vormittag » 10 llfic , findet im

großen Jestsaal der HandciStammer , Torotheenste . 3 I , eine össent -
liche Versammlung der Vertreter der Putzbramche und verwandter

Zweige statt , und werden alle Kollegen gebeten , an derselben teil -

zunehmen .
Die Wäsche , vnd Krawattcnarbeite » und - Arbeiterinnen hftl -

ten am vorigen Freitag ein « stark besuchte Versammlung ab .
Kollege Trink » gcdaaste der im Felde gefallenen und verstor ,
beuen Kollege «, besonder » de » zu früh kür Nr « in » Grab ge¬
gangenen Kollegen und vrauchenleitcr » Wilhelm 6uc Tie

/ ■



JFiiEr der ™ antt >fnromminten «rvrachte . auf vorianag v » zu »
y . . ;• ? ' . ri r - in c n spe rsonenfitzuna , folgende Zusammensetzung :
die Kollejiiiinea SitZscustengel . Leusch . Jeseph , K- rüger , Motzny un »

die llcl . ' gen TrinkS , Talew�kn ( Otto > und Ecfmmatficr ( gritz ) .
Zum Vr. ii ' chciilciter wurde Kollepe SalewZkn ziir Anstellung der

trl >: vsr ! r - : ! t »ng in Vorschlag gebracht , da diese Tätigkeit durch den

Umfang der zukünft - gen Arbeit nicht weiter im Nebenamt au » .

zeübt werden kana .
" . .

'
m

Falsche Beschuldigungen .
Di ? . . Rote Fahne " , da » Organ de » Spartakusbund « » ,

betrachtet e» als ihr « Aufgabe , alles , was ihr nicht in den Kram

paßt , unter allen Umständen zu diskreditieren . In den Mitteln

zur Erreichung diese ? Fiele » ist st « nicht wählerisch . Sie bekommt

es scrtig , im Anichintz an den Bericht über die Beerdigung der

Opfer de » 6. Dezember folgende Bemerkungen abzudrucken :

„ Tie . Freiheit " brachte gestern früh nur die Schwindel -
nackricht des „ Vorwärts " ; gestern abend bringt sie kein Wort

über diese gewaltige Demonstratio » ! So fremd ist sie der

proletari ' chcn aiussenbewegung ! "
Wir würden aus diese Bemerkung nicht antworten , wenn wir

nicht wüßten , daß e» Leute gibt , die mit solchen Aeußerungen
de-- „Roieii Fahne " Geschäfte zu machen suchen .

Wie liegen in Wahrheit die Dinge ? Di « Mitteilung , daß
«er Bollzugsrat beschlossen Hab «, zu empfehlen , Delegierte der
Bct ' ebc » u der Begräbnisfeier zu entsenden , war öffentlich be-

kannte g. öon . Wir hielten ei für unsere Pflicht , sachgemäß den

Beschluß wiederzugeben . Entsprach er etwa nicht de » Inten -
tumen und Absichten der zuständigen Genossen , so hätten s i « die

Pflicht gehabt , unserer Presse sofort ander « Mitteilungen zu
machen . Das ist nicht geschehen . Wir selbst haben bisher die

Praxis geübt , über Arbeitseinstellungen die Arbeiter oder deren

Beauftragte selber entscheiden zu lassen . Bi » zur Stunde ist
auch von keiner Seite der Wunsch geäußert worden , wir möchten
in unserm Blatt solchen Beschlüssen besondere Aufforderungen
folgen lassen . Wir wissen , daß da » gar nicht gewünscht wurde .
Die Arbeiter wollten ihre Bewegung au » sich selber heraus -
wackssen lassem Wohl ab « r ist un » bekannt , daß entgegen diesen
Absichten einig « Leute sofort nach der „ Roten Fahne " geeilt sind ,
um diese zu veranlassen , die Arbeiter zur Massenarbeitsein -
stellung aufzufordern . Un » hat man davon mit keiner Silbe
Mitteilung gemacht , fetdenfall » zu dem Zwecke , um nachher sagen
zu können : Sebt die . . Rot « Fahne " , febt die „Freiheit " .

Was die Bemerkung betrifft , die „ Freiheit " habe am Sonn -
abend abend kein Wort über die gewaltige Demonstratio » ge »
bracht , so fremd seien w' r der proletarischen Massenbewtgung . so
züchtet sich diese Leußerung von selbst . Wie wir die Sonnabend -
dcmonftration beurteilen , ergibt sich für unsere Leser au » un »
serem Bericht in der Sonntagnummer . Wer ihn vergleicht mit
dem in der „ Roten Fahne " , und wer sich noch ein objektives
Urteil bewahrt Hat wird sofort erkennen , daß unser Bericht in -
haltlich und sachlich weit mehr enthält , al » die „ Rote Fahne "
pringt .

Daß wir Sonnabend abend nicht schon berichteten , hat seine
Ursache in dem früheren Abschluß unserer Abendausgabe , die
am Sonnabend unter bssonder » schwierigen Umständen herge -
stellt werden «mißte . In der Zeit , wo die Beerdigungsfeier vor
stch ging , mußte da » Blatt redaktionell geschlossen werden .
Wollten wir nach Art der bürgerlichen Berichterstattung unsere
Leier informieren , so könnten auch wir phantasievolle Berichte
bringen , die den voraussichtlichen Verlauf einer Feier
«nthalten . DaS tut dix bürgerliche Presse , die um ll ) Uhr Be -
- richte hat Wer Vorgänge , die sich um 1 Uhr ereignen . Das

- könnten wir auch , tu » « S aber nicht , weil wir auf «in « solide ,
febr wahrheitsgemäße «Brichterstattung Wert legem Wir glau »
ben damit unfern Lesern am besten zu dienen . An dieser
«rnstcu Auffassung unserer Aufgabe werden wir un » auch durch
die „ Rote Fahne " nicht irremachen lassen . Wenn die „ Rote
Sahire " ihre Leser oft unfachgemäß unterrichtet , so kann das
für unS nicht vorbildlich sein , gm Gegenteil : wahrheitS » und

sachgemäß zu berichten , tst unsere vornehmste Aufgabe . Daran
wird die „ Rote Fahn « " nicht » ändern .

Adrechuung init ven Schewemanneni in Neuwll « .

ciu einer wuchtigen JTi . - . J . . -. -.ng Proletariats r . n;
rni : den Ebert - Scheiöemann und Kousort - cn gestalteten sicb fünf und Um - i

groie Volksversammlungen , die von den Nentollner Scheide -
männern nach der Kindl - Brauere : , Hccheniwufcnsäle , Deutsches
Wirtshaus und Wolfs » Festsäle mit der Tagesordnung : „ Was
will die Sozialdeinolratie " — und „ Auf zur ArbeiterratSwahl "
einberufen waren . Fn zwei andern Versammlungen blieb die

Abrechnung aus , weil SchcKemänner überhaupt nicht anwesend
waren .

Die Versammlungen war « « von unsrnn Neuköllner Ge¬

nossen mitbesucht . Referenten waren : Bartels fParteivorstand ) ,
Hechmann . Mermuth , Stübmer , Hetzschold u. a. Die Bersamm -
hingen erzwangen teilweise Bureauwahl und Korreferenten . Bei

! V? inde bct - - ' ' ?n. bis zuletzt tz - dt treu zu vrare

I g«

den Abstimmungen hierüber zeigte sich die ganze Demagogie und
tternde Angst der Scheidemänner vor dem Zorn de ? den »schlotternde WM!

keuden Proletariats� Und dieser brach in allen Versammlungen
wie ein Sturm über sie los . De Referenten versuchten in der

sattsam bekannten Werse die viereinhaldjäbrige Kriegspolitik
der Sche - idemänner zu verteidigen und prahlten , daß diese es

eigentlich waren , di « die deutsche Revolution herbeigeführt haben .

Fn den Diskussionen sprachen die Genossen Künstler , Gelhaar ,
Hagen , Schönbeck , Wingufh , Köring , Reyge , Günther , Zirkel u. a.
Sie zeigten die ganzen Sünsten ' der ' MehrheitSsozialisten mlf
uwd forderten unter dem stürmischen Beifall der Versammlungen

m. alle so ihre Pflicht geiar . hg :

da. Haltet Euch auch w stechin
■ en Werte , soi . . nur t : *

« . rruetnl
st. it ffl-.t

Resen
e. oi

u. . . Lenlc
eutcUtiteit

schloß mit n» dreifachen Hurra auf die T. v. »! . .

werden froh gewesen sein , als sie dieser Scaw

konnten .

Eine Einiguggsvrrsaniinlung , die gestern nach den Concordi »

jälen eiiivsrufen war und in de : Eduard Berusi� n und Geors

Tavidjohn referierten , ivar von eiwa iM Pertonen desacht . Eine

fiinni ' rr lnrivfte sich an die Darlegungen der Refe -längere Diskussion knüpfte sich an die Darlegung !

lernen , die Beipangene » auf sich beruhen lassen und eine »

Bruderkampf vermeiden wollen . Es wurde verschiedentlich auS -

geführt , daß die Arbestcr sich einig feien , daß aber die Führer

schwere Schuld auf sich geladen halten . Es lag Jine Resolution

vor , in der ein « Verschmelzung der beiden sozialdemokratischen
Parteien gefordert wird . Da diese in Kürze aber nicht notwendiz

sei , solle der Bruderkainpf be : den » bevorstehenden Wahlkampst

eingestellt und die bestehenden Goaensätze in loyaler brüderlicher

Form ausgetragen werden . Zum Schluß kam es zu einer großen

Erregung . Tie Vertagung wurde beschlossen , aber dann wurd «

doch noch über die Resolution abgestimmt und dieselbe an »

genommen .
Die Frisrurgcschäfte bleiben am zweiten Feier tag

- auf Gruud eines Seschlnsses des JnteresienverbandcS der Friseur «

Groß Berlins geschlossen . Leider ist dieser Beschluß « ch wicht i *
das «vlre . ' en der tompromiuierten Muyrer uno apeuierren an ----

j - * - - r - . ä -
die noch hinter diesen stehenden Arbeiter , und « �iterinnen : Se. etzl . ch Zvm�nde » M.

�
M'

' '— ' ~
rspruch genom *
c sammeln nch

vorm ' ttag um lO ' A Uhr im Gewerkschaft -

sich zu besinnen , daß nur der Klassenkanipf deS geeinten Pro - ! igen Geschäfte , . .

. . .. . . . .
( ctöriatl den Kapitalismus und seine Gefolgscbaften beseitigt i halten , sollten um so weniger am 2. Feiertag in Anspruch genom -

und JH« Durchführung der sc�ialistischen Republi ? gewährleiste : , wen werden . Die Gehilfen und Gehilfinnen versammeln sich
nfir int ( iimuarffdii

Anträge und Rchalutionen i' n diesem Sinne wurden » it ! Donnerstag , ' s"
großer Mehrheit von den Versammlungen angenommen . Haus , um zur Regelung de ? rlcht >tundentageS im r ; rT | eurgew

Di « Versammlungen wurden mit Hoch » auf die kommende
Weltrevolution beendet .

Der AuSgang dieser Volksversammlung ist «in glänzen -
der Bewei » für die wirkliche Stimmung de » Proletariats Neu -
köllns .

Es wird den Referenten wohl die Ltrst vergangen sein , noch
einmal in Neukölln die Ebert - Scheidemannsche Politik zu ver -
treten und zu rechtfertigen .

Da ? war ein BolkSgericht über den langjährigen Verrat der
MehrheitSsoziakisten und ein g- uter Auftakt für die kommenden
Arbeite » und Soldatenratswahlen in Neukölln .

Brandenburger Konferenz .
Die OrgantfationSleiter der Provinz Brandenburg hielten

gestern eine Konferenz ab , um zum Wahlkampf Stellung zu neh -
men . Genosse B r ü h l » Niederbarmm referiert « über die Auf -
gaben im Wahlkampf « . Nach längerer Diskussion wurde be -

schlössen , mit selbständigen Listen in den Wahlkampf zu geben
und eine Verbindung der Listen der sozialdemokratischen Parteien

zu empfehlen . AI » Kandidaten wurden aufgestellt : Brühl -
Niederbarnim , S t a a b - Potsdam , Breit scheid - Berlin ,
W i tz k e - Ltchtcnberg , Frl . Schaler - Freienwalde . Oh n -

Velten , K ü t e r - Karlsborst , B e h n k e - Reinickendorf , Buhl -
>Staaken und W ei nb « r g , Berlin .

Eine tapfere Kämpferin ist am letzten Sonnabend in Reinicken »
dorf - Ost zu Grabe getragen worden , dte Genossin Grete Heß .
Während der KriegSsahre hat sie treu zu ihrer oppositionellen
Ueberzeugung gehalten und ihren Mann , der schwer unter dem

Zwange . Soldat zu sein , litt , immer wieder beeinflußt . Einen

Stellung zu nehmen .
Die Fischvcrsorgungsabteilung des Magistrat » gibt bekannt

daß in den BrotkommissionSSezuken 96 —102 , 105 —126 voo>

27 . Tezember ab für jede abgegebene Marke L » der Berliner Be-

zugk - Iarte Kilogramm Salzheringe verteilt werden wird . Del
gwyy*vn. 4C. / » oviWtzzvMtei*«»

_ _ __ _

CtmIrÖlr�lIiä�eiÄ. betragt für % Kilogramm Salzheringe Nettt

» J VF * w
' e Belieferung richtet sich nach der Lag «

i . c� �. a - ens de- > Kle - . nhandlers , bei dem der einzelne in die Kunde »
I £ » » 1 ' * - «V«— *1

- - - -
yt » yvs» ovi �- -»y � ' - - - - - - - - — * J . Jl •
liste eingetragen ist , nicht nach der Wohnung des Verbraucher »

Die Abholung muß bis zum 3. Januar bewrrl «

de »
sein .

Erhöh , «ng der Sachbezüge . D « Getverbehspudattivn

Magistrats teil mit , daß die Sachhezüge für versnhert « Angestellt »
Vom 1. Dezember 1918 ab erhöbt sind , und zwar der Wert det

freien Wohnung um 15 Prozent , der Wert der treten Kleidung un«

100 Prozent und der Wert aller übrigen Sachleistunzen un »

50 Prozent .
Tie grutze� Filmexplosion in der Gleimstraße 55 , bei der atf

7. d. M. die Schlossersrau Klimme ! mit ihren�drei Kindern und

ihrer Mutter so schwere Brandwunden erlitt , lutS alle nach de! "

Lazaruskrankenhause gebracbt werden mußten , hat setzt ihr fünsteS
Opfer gefordert . Nachdem die Großmutter , die Mutier und d' «

beiden äliesten Kindern ihren schweren Wunden bereit » erlegen

waren , ist jetzt auch das jüngste Kind , die drei Jahre alt « Tochted

Gertrud , an d ' n Folgen der Brandwunden gestorben .

Die Tragödie einer jungen Ehe . Gestern nachmittag wurd »

der 22 Jab . e alte Schrißsetzer Arthur Mattausch aus der Wasser »

torstraße 59 mit seiner jungen Fxau besinnungslos im Bett auf '

gefunden . Beide GaSlähne der Lamoe waren geöffnet und da »

Zimmer mit GctS angefüllt . Der starke Geruch dcranlaßte Hau » »

bewohncr , die Polizei aufmerksam zu machen . AIS ein Wacht «

meister daraufhin nachsah , fand er die jungen Eheleute besinnung » »
r. C_ _r , ,.4 QT>: etSUcrfirrf� » Ti/xJfttn bt »u| i7iii ~iiaa ; ] vu! 7 «u». y c l %»»-! . . . . .— � «

, . . _ . . . . . . � i loS vor . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche h�ten v »
ganz hervorragenden »ntotl nalm dt « Genossin Heß an den revo - � �

Q
'

na� ! 5nfl2rcn Bemühungen Erfolg , der Man «
lntionären vorboreitungen der letzten Nevohitionswochen . Sie , {0nn { e nicht mebr aereitet werden .
hat dabei einen Heldenmut bewiesen , wie ihn Vitt « Männer nicht > Sieben RegimentSpferde wurden wiederum au » einer Käfern »
aufgebracht haben . AI » die Polizei in Reintckendori da » Waffen , i c. vs . ' »" " r ' " sp,rr <>r roucccit . aieaccum uur cmci «ui » . . - ,

l " ? �
«jj-rii.

I � K- 1
Handwagen und in der Markttasche in der Dunkelheit an andere

sichere Orte schaffte . Die Anstrengungen und Aufregungen der

letzten Wochen haben sie dahingerafft . Von der Beliebtheit der

Dahingeschiedenen zeugt « die zahlreiche Beteiligung an ihrem Be -

gräbni ». Ihr Sarg wurde von sechs revolutionären Soldaten zur
Gruft getragen . Ihr Andenken wird in der Berliner Arbeiter -
schaft lebendig bleiben .

Der Einzug der 1. Garde - Division in Berlin ging gestern

nahmen sieben der besten Pferde mit .

III . Kreis . Heute abend H8 Uhr findet Im . Märkische «

Hof " , Adwiralstr 18c , eine Mitgliederversammlung statt . Gäste

haben Zutritt . Rege Beteiligung erwartet Ter Vorstand .

„ Eentner - Elub A. min 18bg " ( Mitglied d. A. A. B. D. ) . Jede «

Frei ' ag von 6 —11 Uhr UebungSstunde im Vereinslokal Kubsch
Lichtenberg , Ciemen - Tach - Str . . Ecke Grünberger Str . Neue Mit -

glieder und Cläils herzlich willkommen . Am 1. WeihnacktSfeicrtag
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mittag vor sich." Die Truppen mutzten lä ' ngere"Zeit"w?rt ehe ! 28. Stiftungsfest d: s Vereins in den Festfälen Königsbank , Frank«

Herr Echeidcmann erschien und seine Begrüßungsrede losließ , i iurter Str . 117 .
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san' e�Lcomi"' � V- r ° niw - r . . tch »r R- dÄ. . . ur- . Dr . «. R- ftttspl . . . BsrUn-Tilmsr-�
«- . - n � � ! D r u cd der Llndsodt . Ä- r - l und B- rwgsg - s . ' lfchaft « . d. S -
Kern un,er „ z Volkes ! Bis zuletz : habt Ihr Fühlung m: t dem i Ccbillbctuertaiitm lS.
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Ide - itet » nö
VekSisilsiliittii .

teitiihnü . Theater
- am Büiowplat *.

. Direktion r>! ed. Kay*«ler .
�Vhrt Per Kirachy arten .

Opernhaus
Der Ring du Klbelnnse ».

Dritter Tas : «üt ! . rdt „««iiieK .

Schauspleie
. Die Braut von Sle . tsina .

Direktkn Max Rsinhardt

Taster
CiUhr ! L' t( teliet i«te Mntx

Rnnirersplele
71 Uhr . ffichsri Kramer .

Eißlnsj Scliflusnielliniis
ra ' anenstr I. Port 5

? Uhf • O. Hflcr ' ce d. P - sndora

r Lessino - lhealer .
Direktion : Victor Bamowsky

/ ?: vor LwTtzvjs vvu
�ienzts ? : 0H8Ohlo85en .

1. uvc! 2, Peierrar :
T- Uhr : Der Schürfer .

Dersclios Kfinsller pigater .
7" Uhr ; Nticlitbeleuchtuasr .

. Dietw aj : ftesch os�en.
I un , 2. Feirttei :

TV Uhr : Naciiti/t ot chtonr .

Jen leckes Cuersktnt Chariattenb .

7 uhr : Oberen .

Heines Theater .

Freie Kne * hte .3 Uhr :

lionUrxKi » Oitcr .

uS?: Schwnrzuinl( ?mstile ! .

Das grosse

7*/! Uhr : tliB Wnlzclig fliegt

�etronoi - Theater .
� " dr �ke Fasclüngsfee .

Heues ünerettentiaus .
7> w,, ; Die reusclia & sütine .
z. Tel enag 3V; Im Weeuarttl .

Anfang V28 Uhr .

� Eintritt «- - eil �
? Lieb�K - iJJjjrtii i

Paisst - The - ittr .
3V Uhr ; Der Struwelpeter .

nukr : Her MiiÄ
uiiiii er-tl ' neater öi ir�oneounrf .

7' , . uhr : Das Konzert .

I rianoa - ' l beater .
Bhl Friedrichstr . , ' 3>1.
7b uhr Bor xnt « Fnf .

DtBortag . den (Hetti . - . bearf ) ,
Oeschlosee « !

I�Uwoch , den' . 5. {1. feiertasl
' S c. . tr : AKt henbrdder .
DornersK ; ? . den ?f, (2. Feiertae )

Ä4 Uhr : tirtltkpne " a. _
Kesicen/ . llteater

n wr : ftlsitens/BKiandlongen
CentraU I bester

7vu. : Die Rose von Stambui
rriedrlch - Rühelmutkdt . Theater .

»V Uhr : Hanneri .

Das üfBimaaefüiaiiS . H. Teil ,

1 liaiia - 1 iieater .

TV uhn Polnische Wir�chalt
Frebag - lV Uhr ; RotkSppchen .

7 Uhr:
. ti . ttcr „ w liuutuujrtp ' utz -

fheäter oes Westckrts .

nukr Die lustige Ü' iws
Waiiner - Täieult� >

?« uhr . » trat Haiiemcuts .
Mittwoch . Dornersleo . Frelta «.

Ok r . Oer olarch er wa d.
i . TV�e- 1 beai

Qestett d. Friedr . -Wiiheltt : . - : Thea*.
"VUhr : PasurejmSdenliau « .

W otltalie - 1 beater
TV Ohr : Aurust der Starke .

Casino - Thcater .
T. othnnjrer Str . .?7. Tfigl. ' <8Uhr :
As allen Feiertacso 2 Vorst # iunjen

VS Uhr das 3aktic « Volkssruck

Die goldene Brücke

s « KÖnstler - Die . ca
Ü Tanbenstr 34

Ab4Lihr ! Orchester
von f—7' t Uiir

das troHo Prcr : raTnin —
Ab 7' ? Uhr : Tanz .

Echt russ . Tee, Kaffce. Mok-
/ ka, Schokolade , Te n- QebEck
u fl. W«i ' 8 — ff, KOch« - Zirih Pr-i' f.

PAUL CASSIRER VERLAG

Sozialistische Schriften
zur Revolution

KARL KAUTSKY
Habsburgs Glück und Ende ,

Frei « 3 Mark .

"
ü : t

'

Mozartsaal

Karanerlichispiele

Heiligabend
gefchloffen

l . u 2. Feiertag
Anfang 4- Uhr

Da « Buch �om Kampf der NaHina ' iiatc »
and dar Revolution in der alten Dona tmonai i \ ie .

0 £

kaßarett

Ab I. Dezember

J Neue Dil ektion s Neues Programm }
J Ganz renoviert

Als We ! lt » schtssab @
empfiehlt sich «in Abonncmcr . t für die unab -
hängi *© aerialdemokratische Wochenschrift

9V
Der Soslaiisl

« s

Herausgeber - Dr . R. Brcitschdid .

Gutscheine für den Preis von S — M. für
ein Vierteljahr sind zu haben in der E�ped- tion
der „rrelhelt * und bei den Perteispedi teuren .

APoy - o

Harmonium

Nachmittag 3S Uhr rg kl. Preises
Friede auf Erden . i

mit eingebautem Sp. ' elapparat ,
auch ohne NoicniceBjitn sse epieU
bar 650 Salon ■armoniam 975 M .
gcbrauchtea ' aJS M . Uarwonium -
Spiclapnarat mit 500 Noten 95 M. .

le/tl . RatenDab ' ung) .
Berser & Co .

OrwUtt - tr , 166, Privarverk . III Elf .

Dir . JAMES KLEIN
Allab - adllcb 7� Uhr.

Sonntaes i . und 7- Uhr

Die Weit genlumer!
Eenta Stacland lud « Blattnw
Frau R»uch : nia Bvcknana

rräare Elank j
N4DCHURA S Elefanten
BOSTON ' S Affenmensch

Traneys Slumenkoreo
usw .

Sonntass 3' / , jed. Erwaofaseot
I Kind frei :

' ! 3ä
,

zum Austragen der
werden verlangt — Frau Marie

DSrlng . Steinmctzstr . 23.

[ Anfang . 5 £//ir j
l So/irfsg ' 4 Uhr l

Gyiqyi - Konzerte
2 Pi . nn' usprcist : t 30 2*60 61.

Vorzügliche Küche

Torten , Makronen und Getränke ,

« « sts - osessr, » ! » ' , » » asa . a . aa . . « �! -
Haben Sie schon Dir

Poeigiioüüement der Frei
für Januar 1919 besteütt
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im e genen Imeresa # pünktlicher Zustellung liegt et . di *
6 be bti Post moglichsi umgenend zu veranlassen ,
Per A' . ionn m ni ? preis beträet M. 2, — excl . Besteljl

30 Bo' e MlA
sucht Fritz Metvs. <jcater S i
Fxpedhin ' i der . Urrikieitu .

?i -; ; •- nnd KnchfumSbel « 3
ngv iib »f/ ort zu vcr�Ätt,

■-.? k .. K • ■str . 35. vor "

�auabo"- Sebandiungssteile
„ VJ für Karnleiden .

Aeritlichar Leiter : Sanitfitsrat Dr. Wollt .
Berlin . QUIowslr . 12, pari . Bewährt . Neuerfindung ( D. R. P. ) ,

Tat . ; Lützow Q6C4. SpUlverfahren zur Beseitigung von

SprechsL 12-2, 6-8. Sonntags 11-1. Ausflüssen u. ehren . Katarrhal « .

Prospekte . « «
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